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Paul Voncolmehl Knegsminisier
Umbildung des Kabinetts Daladier

_ Kaum aus 6er Taufe gehoben , hat dasKabinett Daladrer bereits seine erste Krise durchzumachen .Jnnenmimster Frot hatte am Samstagvormittag bei einer
Besprechung im Finanzministerium vorgeschlagen , den Pa¬riser Polrzeipräfekten Georges Chiappe in den Ruhestand
M versetzen. Kriegsminister Fabry und FinanzministerPlötri erhoben hiergegen nachdrücklich Einspruch und droh¬ten mit ihrem Rücktritt. Daraufhin versuchte Daladier zuvermitteln und schlug vor, Chiappe zum Generalresidentenin Marokko zu ernennen . Dies wurde auch vom Minister¬rat beschlossen , und man glaubte, daß der Vorfall damit er¬
ledigt sei . Im Laufe des Nachmittags zeigte sich jedoch , baß
Fabry und Piätrt ihre Warnung wahr gemacht und dem
Ministerpräsidenten die Rücktrittsschreibenübersandt hatten.Dem Vorgehen der beiden Minister hatte sich noch der Un¬
terstaatssekretär für Fachunterricht, Doussain , angeschloffen,
so daß drei Minister aus dem kaum gebildeten Kabinett
wieder ausschieden . Kurz entschlossen nahm Daladier sckfort
Fühlung mit links und ernannte Paul Boncour zum
Kriegsminister , ferner zum Finanz - und Haushaltsminister
Warchandeau und als Unterstaatssekretär im Finanzmini¬
sterium Jaubert . Die neuen Minister wurden bereits am
Sonntag vom Präsidenten der Republik empfangen.

Damit wird das Kabinett Daladier ziemlich die gleiche
breite parlamentarische Grundlage erhalten , wie sie das
Kabinett Chautemps hatte.

*

Der bisherige Pariser Polizeipräfekt Chiappe hat an
den Ministerpräsidenten Daladier ein längeres Schreiben
gerichtet, in dem er sein Erstaunen über feine plötzliche

Absetzung zum Ausdruck bringt . Der Ministervrästdent und
der Innenminister hätten ihm noch vor wenigen Tagen,der letztere sogar noch vor kaum 24 Stunden , so viele Ver¬
sicherungen der Achtung und der Anhänglichkeit gegeben,
daß er in keiner Weise ihre Absicht , ihn abzusetzen, hätte
ahnen können . Die unerklärliche, allzu edelmütige Beför¬
derung, die man ihm anbiete, sei nach seiner Ansicht nur
eine auf Mißtrauen zurückzuführende Maßnahme . Des¬
halb lehne er sie ab .

*

Ueber die Aufnahme, die die teilweise Regierungsumbil¬
dung in politischen Kreisen findet, berichtet das Echo de
Paris , daß Chautemps in den Wandelgängen der Kammer
erklärt habe , die Absetzung des Sicherheitsdirektors Thoms
sei ebenso ungerechtfertigt wie die Chiappes.

Dem Journal erklärte der Abg . Tardieu , die Absetzung
Chiappes sei eine rein politische Maßnahme . Die Regierung
habe den Altsozialisten im Austausch ihrer Stimme » den
Kopf Chiappes angeboten.

„Journse industrielle" sagt kurz und bündig, Marokko ist
nicht eine Strafkolonie für Polizeipräfekten.

Die Sozialisten sind mit der Maßnahme gegen Chiappe
zufrieden. Der „Peuple " schreibt, die öffentliche Meinung
werde die Absetzung Chiappes mit großer Genugtuung auf¬
nehmen. Die Bevölkerung von Paris habe einen mächtigen
Polizeimann satt gehabt, der den Willen der Regierungen
in Schach gehalten und aus der Polizeipräfektur allmählich
einen Staat im Staate gemacht habe . Jetzt sei bewiesen
daß die Absetzung Chiappes schon viel früher hätte erfolgen
können .

Französische Anleihen
in Amerika verboten

Washingthon, 5 . Fevr . Entsprechend dem Wunsch des
Präsidenten Roosevelt, dem Ausbau der Handelsbeziehungen
zu den anderen Ländern möglichst wenig Hemmnisse zu be¬
reiten, wurde am Samstag vom Bundessenat der Gesetz¬
entwurf des Senators Johnson , der ein Verbot von An¬
leihe mit Staaten , die ihre Schulden an Amerika nicht zah¬
len, vorsteht , in stark abgeänberter Form angenommen.
Das Verbot, das wahrscheinlich vom Repräsentantenhaus
gebilligt werden wird , erstreckt sich danach nur auf Staaten ,
die ihre bereits fälligen Zahlungen an die Vereinigten
Staaten noch nicht geleistet haben. Unter dieses Verbot wür¬
den insbesondere

Frankreich «nd Belgien
fallen , die keinerlei Zahlungen auf ihre Kriegsschulden
mehr geleistet haben. Nach dem Johnsonschen Gesetzentwurf
dürfen sie also in Amerika weder Obligationen verkaufen,
noch Anleihen aufnehmen. Unentschieden ist die Lage Eng¬
lands und Italiens , die Abschlagszahlungen geleistet haben
und deswegen von Roosevelt als nicht im Zahlungsverzug
befindlich erklärt wurden.

Im Falle Deutschlands kommt lediglich die Schuld für
die Koste« der Besatznngsarmee in Frage . Die Anwen¬
dung des Johnson -Gesetzes ist hier jedoch strittig, da
Deutschland die fällige « Zahlungen in die Berliner
Konversionskaffe eingezahlt hat, wen« anch von ameri¬
kanischer Seite dies als im Widerspruch mit de« Ver¬
trägen stehend bezeichnet wird, die eine Zahlung be» der

Nervyorker Bundesreservebarrk vorschrerberr.
Die lateinamerikanischen Staaten fallen, wie ausdrücklich
betont wird , nicht unter das Gesetz . . . . »->Der Gesetzentwurf Johnsons steht ferner eine ,n Wa¬
shington zu gründende Handelsbank vor, bei der lamtnche
fremden Staaten Kredite zum Ankauf amerikanischer Wa¬
ren erhalten können . Diese Handelsbank war zwar ,n erster
Linie zur Finanzierung der Ausfuhr nach Sowjetrußland
bestimmt , aber man will sie auch für den Handel nnt Latein¬
amerika und anderen Ländern benutzen . Der Vorsitzende
der Slefico (Bundesfinanzbank für Wirtschaftsbelebungser¬
klärte, er werde die Handelsbank mit reichlichem Kapital
versehen und sie zu einem großen Institut zur Förderung
des Außenhandels ausbauen . . „

Nach Aeußerungen amtlicher Kreise sind all diese P »ane
jedoch nicht endgültig formuliert . Vor allem steht noch nicht
fest , ob die Handelsbank nur amtliches Kapital oder auch
Privatkapital enthalten soll. Festzustehen scheint, da« der
Handelsverkehr mit der Sowjetunion und mit Latemame-
rika sehr stark gefördert werden soll.

*

Der Unwille, mit dem in französischen politischen und
finanziellen Kreisen die Verabschiedung der Johmon -Bill
durch den amerikanischen Senat aufgenommen worden ist.
findet seinen Widerhall auch in der Presse . Der ,,P e t i t
Parisien " bestätigt die bereits mitgeteilte Absicht der
französischen Regierung , keinen Protestschritt zu unterneh¬
men . Das Blatt spricht in diesem Zusammenhang die Hoff¬
nung aus , daß dieses Gesetz vom Repräsentantenhaus ab¬

geändert werden möge , um ihm den unverständlichen Cha¬
rakter eines besonderen Druckmittels gegen Frankreich zu
nehmen .

pariser Bläuet zu der deulscheu Anlwarl
ja »er Abrüsluuissraze

Paris , 5. Febr . Obwohl die Morgenprefse mit den Pa¬
riser Ereignissen angefüllt ist, nimmt eine ganze Reihe von
Zeitungen zu der deutschen Denkschrift in der Abrüstungs¬
frage Stellung . Diese Stellungnahme , die in ihrer ausschließ¬
lich negativen Haltung für die internationale Erörterung
des Problems vollkommen wertlos ist, gipfelt zumeist in der
Behauptung, daß Deutschland kein Abrüstungsabkommen
wolle . Die Polemik ist vielfach nur durch den Wunsch zu er-

Zn wenigen Dorfen
Berlin : Oberst Schubert ist zum Kommandeur des

Infanterieregiments 12 und Hauptmann Hoenes zum Kom¬
mandeur des Ausbildungsbataillons des Infanterieregi¬
ments 8 ernannt worden.

Berlin : Das Ergebnis der Eintopfsammlung in Ber¬
lin betrug diesmal RM . 342167.- .

G l e i w i tz : In Preiskretscham (Kreis Gleiwitzs sind
zwei Güterzüge aufeinandergestoßen. Dabei wurde der Lo¬
komotivführer getötet und zwei andere Eisenbahnangestellte
schwer verletzt .

St u t t g a r t : Am gestrigen Sonntag wurden in Stutt¬
gart 8000 Arbeitsdienstkameraden aus den Arbeitsgebieten
Württemberg-Hohenzollern feierlich verpflichtet.

Paris : Aus Frankreich Spanien und Nordfrankreich
liegen Meldungen über Kälte und Schnee vor . Die Einge¬
borenen von Nordafrika stehen wie vor einem Wunder, da
sie sich nicht erinnern können , jemals Schnee gesehen zu
haben .

London : Wie jetzt feststeht, wird Außenminister Sir
John Simon die Abrüstungsaussprache im Unterhaus am
Dienstag eröffnen. Ferner werben sprechen Sir Austen
Chamberlain, Churchill , Samuel , der stellvertretende Füh¬
rer der Arbeiterpartei . Cripps , und der Lordsiegelbewahrer
Eden .

Kaschmir : Nach einem amtlichen Bericht ist es in
Punöschab , besonders in der Stadt Sialko , zu schweren mo¬
hammedanischen Ausschreitungen gekommen , die an die Un¬
ruhen vom Jahre 1931 im Bezirk Kaschmir erinnern .

klären, die Verhandlungen abzubrechen . Der „Petit Pari¬
sien" meint, die deutsche Denkschrift halte , obwohl sie sich im
Text dagegen verwahre, den Aufrüstungswillen Deutsch¬
lands aufrecht , und man versuche in der deutsche« Antwort
vergeblich etwas, was der Versöhnnngsanstrengnng ent¬
spreche , die kn der französischen Denkschrift enthalte» sei .

In ühnttch tendenziöser Weife nimmt „Journal " Stellung ,Die Denkschrift beweise, daß Deutschland kein Abrüstungs¬
abkommen annehmen werde . Darauf müsse man französt -
scherseits mit einem Entschluß antworten . Der „Excelsior"
behauptet, am spitzfindigsten sei der Teil der deutschen Denk¬
schrift, der sich auf die Durchführung der Kontrolle beziehe.
Man begreife , daß die französische Regierung nach einer sol¬
che» Denkschrift die Fortsetzung von direkten deutsch-franzö¬
sischen Verhandlungen für zwecklos erachtet habe. „Frgaro "
schreibt : Wenn man die verschiedenen veröffentlichten Noten
vergleiche (einschließlich der französischenj , so bemerke man,
wie sehr sie Deutschland bas Spiel leicht machten . Alle Vor¬
schläge sähen die Aufrüstung Deutschlands vor . Nicht einig
seit man sich nur über die Abrüstung der anderen Mächte .
Die linksstehende „Ere Nouvelle" hält es für wünschenswert,
baß die französische Regierung ihre ganze Energie zusam -
menfaffe , um der durch die englischen und italienischen Vor¬
schläge geschaffenen Lage begegnen zu können. „Republique"
erklärt , ob es uns Franzose« nun gefällt oder nicht . Tatsache
ist, daß das Hitler -Dentschland versteht, etwas zu wollen.Es will 13 Jahre nach dem Kriege ein Voll wie die anderen
sein , mit gleichen Rechten , gleichem Heer und gleichen Flug¬
zeugen . Versetzen wir uns doch einmal an die Stelle Deutsch¬
lands , so fügt bas Blatt hinzu, ohne diesen Satz aber anders
abzuschließen als durch eine Reihe von vielsagenden Punk¬
ten.

Balkan -Pakt perfekt
Belgrad , 8. Febr . Die Balkonkonsereuz ist am Sonn¬

tagabend znm Abschluß gebracht worden. Ueber das Ergeb¬
nis wurde folgende amtliche Mrtterlung ausgegebe« : Die
Außenminister Griechenlands, der Türkei , Rumäniens «nd
Südslawiens traten am Samstag znr Schlntzkonferenz zu¬
sammen und paraphierte « de« endgültige« Wortlaut des
Balkanpaktes. Die Minister entschloflen sich, dieses Doku¬
ment noch im Laufe der kommende« Woche in Athen zu un¬
terzeichne«. Der Wortlaut des Paktes wird nach der Unter¬
zeichnung veröffentlicht werden. _

Die Einigung scheint ei«,ge Schwierigkeiten berertet z«
haben . Programmgemäß hätte die Konferenz nämlich schon
am Sonntagmittag beendet werbe» solle«. Es verkantet,
daß es bis znr letzte« Minute ungewiß gewesen sei , ob eine
Einigung zustande kommen werde. Die Außenminister von
Rumänien , Griechenland und der Türkei habe« Belgrad
gestern abend verlaffe «.

Heule Wiener Mnisterral?
Wie«, 5. Februar . Der bereits für Samstag geplante

außerordentlicheMinisterrat . der über das weitere Vorgehen
der österreichischen Regierung im deutsch - österreichischen Kon¬
flikt entscheiden sollte, ist jetzt endgültig für Montag vor¬
mittag einberufen worden. Der Berliner Gesandte , dessen
Berichterstattung beim Bundeskanzler Dollfuß mehrere
Stunden in Anspruch nahm, wird dem Ministe.rrat am Mon¬
tag beiwohnen und dem gesamten Kabinett Bericht erstatten.

Verhaftung sozialdemokratischer Führer
in Sesterreich

Wien , S . Februar . Die Untersuchung, die an die bereits
gemeldeten Funde Sprengmaterial und Waffen im sozial¬

demokratischen Besitz anknüpft, hat jetzt zur Verhaftung des
Stabsleiters des aufgelösten sozialdemokratisch -republikani¬
schen Schutzbundes , Major Eisler , des Generalsekretärs des
Schutzbundes für finanzielle Angelegenheiten. Hauptmann
a. D. Löw, und des ehemaligen Kommandanten der Schutz¬
bundortsgruppe Ottakring geführt.

Der nach Tirol entsandte Bundeskommiffar Dr . Steidle
hat telefonisch dem Bundeskanzler über seine Fühlungnahme
mit den in Innsbruck versammelten Tiroler Heimwehr¬
führern . der führenden Persönlichkeiten der christlichsozialen
Partei und der Landesregierung Bericht erstattet. Unter dem
Vorsitz des Ministers Schuschnik, der als Begründer der
österreichischen Sturmscharen gleichfalls in Innsbruck weilt,
finden am Sonntag mit Teilnahme des Bundesführers der
Heimwehren . Starhemberg , enscheiöenöe Beratungen statt , in
denen , wie verlautet , von Regierungsseite verflicht werden
wird, die radikalen Forderungen der Tiroler Heimwehren
auf Auflösung der christlichsozialen und der sozialistischen
Parteien in der Richtung eines Kompromisses mit dem Re-
gierungsvroaramm akzuändcrn.

Wien : Starhemberg hielt gestern vor den Heimwehren
in Innsbruck eine Rede , in welcher er sich besonders scharf
gegen die Führer der Christlich -Sozialen wandte. Die Ver¬
handlungen zwischen Heimatwehr und Bundesregierung
haben sich so zugespitzt, daß mit einem Konflikt gerechnet
werden muß .

Der grötzle Skiverein Tirols aufgelöst
Innsbruck , 3 . Februar . Tie Landesregierung hat am

Samstag den größten Skiverein in Tirol , den „Skiklub
Innsbruck "

, aufgelöst . Als Begründung wird angegeben , daß
der Verein im Geheimen für die nationalsozialistischePartei
tätig gewesen fei . Erst vor kurzem war in Hall der Turn¬
verein und Skiklub aufgelöst worden.



Sttte ! Montag , den 5. Februar 1984.

Welche Rechte gehen auf das
Reich über ?

Berlin , 8. Febr . In einem erläuternden Artikel zum
Gesetz über den Neuaufbau des Deutschen Reiches , äußert
sich der Staatssekretär im Reichsmnenministertum, Dr .
Pfunötner . auch über die Hoheitsrechte der Länder, die nach
dem Gesetz bekanntlich au? das Reich übergehen. Unter den
„Hoheitsrechten" der Länder verstand man. so führt Staats¬
sekretär Pfundtner aus . außer der Berwaltungs - einschließ¬
lich Finanzhoheit und der Gebietshoheit vor allem das
Recht zur Gesetzgebung und die Rechtssprechung einschließ¬
lich des Gnadenrechts. Der Fortfall der „Verwaltungsho¬
heit" z. B . soll für die derzeitige Zuständigkettsverteilung
zwischen dem Reich und den Ländern aus dem Gebiete der
Verwaltung zunächst keinen unmittelbaren Einfluß haben .
Wohl aber ist der Gegensatz zwischen Reichsverwaltung und
Landesverwaltung beseitigt . Beiden liegt die einheitliche
Staatsgewalt des Reichs zugrunde, wobei die Form der
Verwaltung — Reichsverwaltung, Landesverwaltung,
Selbstverwaltung — nur durch Zweckmätzigkettsgründe be¬
stimmt wird . Die Landesverwaltung ist lediglich eine Er¬
scheinungsform der Reichsverwaltung.

Die ZnstLndigkeitsverteilnug zwischen dem Reich und
de» Ländern anf dem Gebiete der Gesetzgebung wie
der Verwaltung ist kein Verfaflnngsproblem mehr,

sondern eine reine Organisationsfrage .
DaS Gesetzgebungsrecht der Länder ist auf das Reich über¬
gegangen . Die Reichsregierung kann die Ausübung dieses
Rechts mit oder ohne Vorbehalt den Landesregierungen
übertragen , die bann im Aufträge und im Namen des Rei¬
ches tätig werden.

Das B "amtenernennu «gsrecht ist als Ansflnß der
auf bas Reich übergegangenen Hoheitsgewalt ans das

Reich «bergegangen.
Die Beamten der Länder bleiben zwar Landesbeamte, wer¬
den aber im Zusammenhang mit der grundlegenden Neu¬
ordnung des Verhältntfles der Länder zum Reich und mit
dem Uebergang der Hoheitsrechte der Länder auf daS Reich
mittelbare Reichsbeamte.

Die Beamtenernennnng erfolgt km Name« des Reichs ?
sie steht Sem Reichspräsidenten zu, der dieses Erkennungs¬
recht etwa auf die Reichsstatthalter übertragen könnte . Auch
eine „Gebietshoheit" der Länder besteht nicht mehr,' sie war ,
nachdem die Unterschiede zwischen „verfasiungsänbcrnder"
und „einiacher " Gesetzgebung durch bas Ermächtigungsgesetz
vom 24. März 1933 weitgehend beseitigt waren , bereits ge¬
genstandslos geworden. Ueber Sie Gebietsgliederung inner -
halh beS Reichs bestimmt nun allein daS Reich.

DaS Recht der Länder zur Gesetzgebung «nb zum
Erlaß von Verordnungen leitet sich nunmehr aus »

schließlich von der Reichsgewalt ab.
Die Rechtssprechung erfolgt nach wie vor durch die Gerichte
der Länder.

Recht wird aber nicht mehr gesprochen im Namen beS
Landes, nicht mehr im Namen beS preußischen oder baye¬
rischen oder mecklenburgischen Volkes, sondern

im Name« deS deutsche« Volkes,
d h . wenn die Urteile , wie bisher , „im Namen deS Volkes"
verkündet werden, so ist darunter daS deutsche Volk zu ver¬
stehen. DaS Gerichtswesen als Landeseinrichtung wird
hierdurch nicht berührt . Wenn sonst die Bedeutung der Be¬
stimmung vom Uebergang der Hoheitsrechte der Länder auf
daS Reich im allgemeinen mehr darin liegt, daß für die
notwendigen Maßnahmen der Reichsreform verwaltungs -
und verfaflungSrechtlicher Art zunächst die Voraussetzung
geschaffen werden, so ist eine unmittelbare Folge der Neu¬
regelung z. B . der Fortfall der aktiven und passiven Gesanbt -
schaftsfähtgkeit der Länder.

Verordnungen und Erlasse zum Neuaufbau
des Reiches

Berlin , 8. Februar . In einer Verordnung auf Grund
des Artikels S des Gesetzes über den Neuausbau des Reiches

bestimmt der Reichsinnenminister. daß die Wahrnehmung
der Hoheitsrechte , die von den Ländern aus das Reich über¬
gegangen sind den Lanöesbehörden zur Ausübung im Aus¬
trage und im Namen des Reiches insoweit übertragen wird,
als das Reich nicht allgemein oder im Einzelfall von diesen
Rechten Gebrauch macht. Tie von den Ländern untereinan¬
der oder mit dem Reich geschlossenen Verträge und Verwal¬
tungsabkommen werden durch den Uebergang der Hoheiks-
rechte der Länder auf bas Reich nicht berührt . Landesgesetze
bedürfen der Zustimmung des zuständigen Reichsministers.
Die obersten Landesbehörden haben im Rahmen ihres Ans¬
gabenkreises die Anordnungen der zuständigen Reichsmini¬
ster Folge zu leisten . Landesbeamte können in den Reichs¬
dienst , Reichsbeamre in den Landesdienst versetzt werden.

In einem Erlaß vom 3. Februar überträgt der Reichs¬
präsident mit sofortiger Wirkung die Ausübung des ihm auf
Grund des Gesetzes über den Neuaufbau des Reiches zuste¬
henden Rechtes zur Ernennung und Entlassung der unmittel¬
baren Lanöesbeamten für Preußen dem Reichskanzler und
der Landesregierung für die übrigen Länder den Reichsstatt¬
haltern und den Landesregierungen.

In einem zweiten Erlaß des Reichspräsidenten heißt es
u a . : Nach Artikel 2 beS Gesetzes über den Neuaufbau des
Reiches sind die Hoheitsrechte der Länder und damit das
Begnadigungsrecht auf bas Reich übergegangen. Soweit das
Begnadigungsrecht bisher den Ländern zustand , übe ich es
in Zukunst aus wegen aller strafbarer Handlungen, die
Soldaten und Wehrmachtsbeamtewährend ihrer Zugehörig¬
keit zur alten oder neuen Wehrmacht begangen haben in
den Einzelfällen, in denen ich mir die Entschließung aus¬
drücklich Vorbehalte . Im übrigen übertrage ich die Aus¬
übung für Preußen aus den Reichskanzler, für die übrigen
Länder auf die Reichsstatthalter.

Ansprache des Vizekanzlers v. Popen an die
ausländischen Neileroffiziere

Am Samstag , dem Tage des Großen Preises der Natto»
n«l, hatte der Union-Klub als die Stelle , die sich seit Jahr -
zehnten mit internationalen Erfolgen um die Hebung der
Zucht des edlen Pferdes bemüht, alle am Berliner Reit-
Turnier beteiligten Equipen zu sich zu Gaste geladen. Im
Verlauf des Abends sprach Vizekanzler von Papen den
fremden Gästen den Dank und die Freude des Herrn Reichs¬
kanzlers und der Reichsregierung über ihr Kommen aus .

Wir seien sehr erfreut gewesen , so sagte der Vizekanz¬
ler , so ausgezeichnete Gäste und so gutes Pferbematerial
zu einem Turnier versammelt zu sehen.

Ein besonderes Wort richtete der Vizekanzler in diesem
Zusammenhang an die französische Equipe. Er sagte, daß
das neue Deutschland außerordentlich erfreut gewesen sei
über den Entschluß der französischen Regierung und der
sranzöstschen Armee, die besten Vertreter der altberühmten
Reitschule von Saumur hierherzusenden. Saumur sei nicht
nur eine Stätte hoher reiterlicher Kunst und ausgezeichneter
reiterlicher Ausbildung ? man wisse , daß es auch eine Pflanz¬
stätte edelster ritterlicher Qualitäten sei. Frankreich und
seine Armee seien durch die hierher entsandten Persönlich¬
keiten auf das glänzendste repräsentiert . Wir hoffen , sagte
der Vizekanzler, daß Sie gute Eindrücke von Berlin und
von Deutschland mit nach Hause nehmen. Vielleicht haben
Sie sich über das Interesse gewundert, das die militärischen
Schaunummern des Turniers bei den Zuschauern erweckt
haben. Das ist nicht etwa der Ausdruck eines militaristi »
sche« Geistes, sonder« «nr die Anhänglichkeit des Deutsche«
an seine Soldaten und deren Tradition — genau so» wie
Frankreich stolz ist anf seine glänzende Armee «nb den
Heroismus seiner Söhne.

Und ich habe immer gefunden, - atz über die Grenze«
und die Mißverständnisse der Völker hinweg die Sol¬

daten sich am ehesten verständige«.
Und so hoffe« wir , daß auch von diesem Turnier und dieser
Begegnung eine Vertiefung und eine Verbesserung der Be¬
ziehungen unserer Völker untereinander resultiere« möge«.
Der Vizekanzler erhob sei» Glas anf die ausländischen Rei¬
ter «nb de« Geist des „Chevalier sans penr et saus proche",
de« er « icht nur de« Sportslenteu , sonder « auch de« Poli¬
tiker« wünsche.

Rußland kriegsbereit .
Warnung an Japan

Moskau , 8. Februar . Die Telegrafenagentur der Sowjet¬
union veröffentlicht nunmehr die große Rede , die der Volks¬
kommissar für Heer und Marine , Woroschilow . am 30. Ja¬
nuar auf dem 17. Parteitag der russischen kommunistischen
Partei hielt.

Der Volkskommissar meinte einleitend, daß der 17. Par¬
teitag in die Geschichte als der erste Parteitag der bolsche¬
wistischen Einheit und der großen Siege des Sozialismus
eingehen werde. Dem Eisenbahnverkehr müsse die Partei
ihre gesamte Macht und Autorität widmen. Sobald Stalin
das Verkehrswesen in Angriff nehme , müsse jeder Scherz
aufhören.

Was die LanbeSverteidig .. ng betreffe, so
entspreche die Wehrmacht - er Sowjetunion vollauf

dem Entwtcklungsnivea « des Landes.
Zwischen dem 10. und 17. Parteitag sei eine enorme Arbeit
zur Umgestaltung der Roten Armee geleistet worden. Wir
haben , so betonte Woroschilow .

moderne Tanks in durchaus genügender Anzahl » wir
haben eine quantitativ und qualitativ ausreichende Ar¬
tillerie, eine genügende Anzahl guter Handmaschinen¬
gewehre und Maschinengewehre für die Abwehr von

Lnftangriffen .
Eingehend nahm der Volkskommissar dann zur Lage im

Ferne « Oste«
Stellung . Japan sei das erste Land , bas versucht habe sich
mit Hilfe eines Krieges einen Ausweg aus der Krise zu
schaffen . Es trete am Weltmarkt als Hauptkäufer für
Krtegsrüstungen und Kriegsindustrie - Rohstoffe auf. Gleich¬
zeitig sei die politische Vorbereitung Japans für einen Krieg,
der ernster sei als der, den es in China führe, deutlich zu er¬
kennen . Japan sei nicht nur der tatsächliche Herr in der

Mandschurei geworden, es fei auch, sobald dies «ingetrete»
fei. dazu übergegangen, die Sowjetintereflen an der Ost¬
chinabahn zu schädigen. Der Schutz der Sowjetgrenzen und
-stäbte sei den Japanern ein Dorn im Auge. ES wäre ihnen
lieber, wenn die Sowjetgrenzen mit Mandschukuo ebenso
schutzlos wären wie die Grenzen Chinas 1931. Die KriegS -
vorbereitungen Japans erstreckten sich auf militärisch-wirt¬
schaftliche , organisatorische , rüstungstechnische Gebiete , auf die
quantitative Verstärkung der Streitkräfte und schließlich auf

Borbereitnngeu des Aufmarschplatzes in der Man .
dschnrei. Die Mandschurei verwandle sich allmählich i»

de« stärksten Stützpunkt Japans .
Die Sowjetunion müsse dies alles mit Aufmerksamkeit ver¬
folgen , die nötigen Maßnahmen treffen und auf alles gefaßt
fein . Der Krieg wird , wen» man ihn «ns aufzwingt, ei«
großer «nd ernster Krieg sei«. Es wird ein moderner Krieg
sein, der seine« Urheber« te«er z« stehen komme« wird.

Englisch -französischer Flollenbesuch in Valavia
Amsterdam, 4. Febr . Meldungen aus Batavia zufolge

trafen am Sonnabend im Seehafen der Stadt der englische
Kreuzer „Suffolk"

, der französische Kreuzer „Primauguet "
und ein französisches Kanonenboot ein. Sie wurden mit
Salutschüssen empfangen, während über dem Hafen 14 hol¬
ländische Militärklugzeuge Begrüßungsschleifen zogen. Zum
Empfang des englischen und des französischen Vizeadmirals
hatten stch im Hasen die Befehlshaber der holländischen
Seestretkräfte m Nieöerländisch -Jndten , Vizeadmiral Osten ,
und der zuständige Divisionskommandeur der Kolonial¬
armee, Generalmajor Bajette eingefunden. Später wurden
der englische und der französische Admiral vom holländi¬
schen Gouverneur in Audienz empfangen.

Kriminalroman von Werner Markus

(13

Mit einem Knicks öffnete eine Zofe in weißem Zier-
schürzchen und führte den Befuch gleich in den Salon der
Schauspielerin.

Orla Pitsborn erhob sich beim Eintritt des Kommer¬
zienrats lächelnd von einem Diwan , auf dem sie geruht
hatte.

„O, welch reizende Ueberraschung , Liebster ! " Sie
schlang ihre weißen Arme um Goldermanns Hals und
zog ihn dann zu sich auf den Diwan .

Dann klingelte sie der Zofe und befahl ihr , eine Flasche
Wein, zwei Gläser und etwas Gebäck zu bringen.

Nachdem die Zofe ihren Auftrag ausgeführt hatte , be¬
fand man sich bald in angenehmer Plauderei.

Etwa eine halbe Stunde war verstrichen, als die Zofe
der Schauspielerin einen Boten von Theaterdirektor Mun¬
ke! meldete .

Orla Pitsborn eilte aus dem Salon zur Etagentur.
Hier wartete ein Mann in weitem, schwarzem Mantel und
tief ins Gesicht gezogenem Schlapphut. Auf seiner linken
Backe leuchtete eine breite , rote Narbe. Er übergab der
Schauspielerin einen Zettel und verschwand dann lautlos
auf einen Wink von ihr.

Orla Pitsborn faltete das Zettelchen hastig auseinan¬
der und ihre Augen glänzten vor Gier, als sie folgendes
las :

Testament unterzeichnet .
Schlafpulver. Wie verabredet .

Nachdem sie gelesen hatte , ging sie in die Küche , ver¬
brannte das Zettelchen sorgfältig und kehrte dann zu dem
Kommerzienrat in den Salon zurück .

„Die Probe beginnt morgen früh eine Stunde eher
als gewöhnlich "

, bemerkte sie auf den fragenden Blick
ihres Besuchers .

Dann saßen sie wieder zusammen und setzten ihre Un¬
terhaltung fort.

„Orla, weißt du übrigens schon , daß mein Sohn Egon
von Hause weg ist ? "

„ Wie, er hatte es also tatsächlich gewagt? fragte die
Schauspielerin in ungläubigem Staunen zurück.

Kommerzienrat Goldermann nickte . „Ich möchte nur
wissen , wer ihm dazu verholfen hat .

"
„ Mach dir keine Sorgen mehr über diesen Punkt,

Liebster." Sie zog ihn an sich und Goldermann legte
leidenschaftlich seine Arme um ihren wundervollen Körper .

Während dieser Umarmung ließ sie unbemerkt ein
weißes Pulver in das Glas ihres Liebhabers fallen.
Dann machte sie sich frei und trank dem Kommerzien¬
rat zu. Beide leerten sie ihr Glas mit einem Zug.

Gegen halb zwölf verließ Kommerzienrat Goldermann
das Haus der Schauspielerin.

Um zwölf gelangte er etwas angeheitert in seinem
Heim in Westend an. Es lag wie Blei in den Gliedern.

Mit schweren Schritten suchte er sein Arbeitszimmer
auf und verschloß das Duplikat des Testaments in einem
Fach seines Schreibtisches .

Eine schwarze Gestalt klebte an der Hauswand und
sah mit funkelnden Augen dem Tun des Kommerzien¬
rats zu.

Dann betrat Goldermann, torkelnd vor Müdigkeit ,
sein angrenzendes Schlafzimmer, um sich zur Ruhe zu be¬
geben. Doch erst schritt er zum Fenster und öffnete es
weit, um die kühle Nachtluft hereinzulasien .

„ Ah . das tut gut"
, murmelte er und strich sich über

die heiße Stirn. „Ein verfluchtes Zeug , was mir die
Pitsborn da kredenzt hat . Nach zwei Gläsern eine Müdig¬
keit , als ob man drei Tage das Bett nicht gesehen hätte."

Dann kroch er in die Federn und streckte sich prustend
und schnaufend. Bald verriet ein lautes , gleichmäßiges
Atmen, daß er in tiefem Schlafe lag.

Die kühle Nachtluft wehte herein und setzte die seide¬
nen Fenstervorhänge in Bewegung. Ein Schatten schwang
sich über die Fensterbank und stand lautlos im Zimmer.
Das spärliche Licht einer Blendlaterne irrte durch den
Raum . Gleich darauf ein Scharren und Rascheln am
Schreibtisch im Nebenzimmer. Darauf etwa fünf Minu -
ten lang ein leises Kratzen, als wenn eine Feder eilig
über Papier flög. -

Der Kommerzienrat liegt in tiefem Schlaf.
Ein Schatten klebt an der Hinterfront der Golder -

mannschen Villa , gleitet langsam zur Erde und huscht
dann eilig und um sich spähend durch die nächtlichen
Straßen .

Ern zweiter Schatten löst sich aus dem kleinen Park
hinter der Villa des Kommerzienrats und verschwindet
ebenfalls im nächtlichen Dunkel.

Der Mond gießt sein kaltes Licht auf die Erde .
Westend liegt in Ruhe und Frieden. Nur der Grunewald
singt sein tiefes, geheimnisvolles Lied.

7.
Egon Goldermann hatte sein heißersehntes Ziel er¬

reicht. Direktor Munkei war von seinem Gesang ganz
entzückt gewesen . Aus begreiflichen Gründen hatte Egon
ein Auftreten in Berlin abgelehnt . So war er durch Ver¬
mittlung von Munkel nach Wien gekommen , an das Hof¬
burgtheater .

Egon Goldermann war in Theaterkreisen bereits ein
Begriff geworden . Er hatte Angebote aus allen Groß¬
städten des In - und Auslandes vorliegen. Doch der junge
Sänger hatte sich für Wien entschieden, der singenden ,
klingenden Stadt an der blauen Donau , zu der sich Egon
schon lange hingezogen fühlte.

Fortsetzung folgt .

-Jeder neu hinzufrefende Beziehet bekommt den Anfangdes Romanes aui Wunsch kostenlos nachge ' leiert
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's Mingen-Gladl Md Lank
Deutsche Gedenktage

Hast du gehorchen gelernt, so wirst du zu
herrschen verstehen. S o l o n .

Was geschah heute - Montag, 5. Februar
1933: Ter SA -Mann Friedrich Schreiber aus Düssel¬

dorf erschossen .
187t : Ter Germanist und Professor Moritz Haupt in Ber¬

lin gestorben .
1808 : Ter Maler Karl Spitzweg in München geboren

sgest . 1883) .
1861: Der Luftschiffer August von Parseval in Frankenthal

(Pfalz » geboren.
1928: Ozeanflieger Freiherr von Hünefeld in Berlin ge¬

storben .

Der gestrige Sonntag
war so richtig zum Schueeschuhlaufen und Rodeln geschaffen.
Schon am frühen Morgen sind die Schneeschuhläufer mit der
Albtalbahn nach Herrenalb und von da auf den Dobel ge¬
pilgert. Die dichtgcfüllten Abendzüge brachten auch den Be¬
weis, welch reger Betrieb geherrscht haben mutzte. Aber
auch in unserer schönen Umgebung war die Möglichkeit ,
Schneeschuh zu fahren, vorzüglich . An der Kaisereiche wurde
tüchtig gerodelt und dieses fröhliche Treiben wurde von
vielen Spaziergängern beobachtet. Gerade an der Kaisereiche
gab es viel Belustigung, denn die Fahrbahn neigte sich nur
zu sehr dem Graben zu . Stürze und Massenstürze , Saltos
und manchen zerbrochenen Schlitten, der oftmals ganz zu-
sammensackte, waren wahre Heiterkeitserfolge. Außer
tlerneren Unfällen hatte die gutvertretene , unermüdliche
Sanitätswache neben dem Ordnungsdienst nicht viel in
Tätigkeit zu treten . Viele Situationen sahen sich schlimm
an und letzten Endes kam doch jedes heil davon. Auch einem
großen lenkbaren Rodelschlitten gelang es nicht immer, den
Eraben links liegen zu lassen.

Bunte Well an Bobberg und Alb
Der Bazar mit Kabarett und VarietS, der während der

letzten zwei Tage in den Mauern der Stadthalle Ettlingen
ein Publikum versammelte, das ebensogut der Unterhaltung
wie auch des guten Zweckes für die NS -Wohlfahrt wegen
sich auf den Weg in die magisch beleuchteten , festlich und
einladend ausgestatteten Räume der Festhalle begeben hatte,
ist nun vorüber . Seinen Zweck, einen größeren Betrag für
die Jugendfürsorge flüssig zu machen, hat er wohl erfüllt und
alle, die sich für seine Durchführung eingesetzt haben , werden
den größten Dank für ihre Mühe und Arbeit darin erblicken,
hierbei Mitgewirkt zu haben . Wir sind gebeten worden, von
Namensnennungen abzusehen und werden diesen Wunsch
respektieren . Soviel kann aber gesagt werden: gedanken¬
reiche Köpfe und viele fleißige Hände haben einen glänzen¬
den Rahmen geschaffen , in dem die Darbietungen sich ab¬
spielen konnten. Vier Musikkapellen sorgten für Stim -
mungs- und Tanzmusik. Auf der großen Empore dirigierte
Meister G. Krause die gesamte Kapelle des Mustkvereins
Ettlingen , auf der Variets -Bühne spielten abwechselnd der
Jnstrumentalverein unter Schlageter , wie auch die
Kapellen Baumann und Hentz - Hog , am Sonntag auch
die fleißige Bürgerwehr -Kapelle . Die Vorführungen selbst
— soweit sie nicht etwas für die Augen waren — gingen im
Gebrause des Menschenschwarmes von 1400 Teilnehmern
unter , von denen man kein Stillschweigen erwarten konnte .
Was der erste Tag begonnen, hat der zweite Tag ebenso
kräftig fortgesetzt . So können wir — eine weitere Würdi¬
gung uns noch vorbchaltend — den Verlauf des Auftaktes
der Ettliuger Faschingszeit als einen bestgelungenen be¬
zeichnen.

von brr Beichssührerschule der DSD in Ettlingen
Nach dem ersten Olympia-Kurs für Langstreckenläuferwird An¬

fang Februar ein Führerkurs sämtliche Sportwarte der DSB . in
Ettlingen versammeln. Vom 19 .—22. Februar werden auf einer
Zusammenkunft der Leiter der Trainingsgemeinschaften die olym¬
pischen Vorbereitungen und die Maßnahmen für die deutschen
Kampfspiele in Nürnberg eingehend besprochen werden. Für März
hat der Gau Thüringen einen Uebungskurs nach Ettlingen einbe-
rufen , dessen Finanzierung der thüringische Staat übernommen hat.
Der April bringt sodann einen Sichtungskurs der besten Schüler
ans dem ganzen Reich nach Ettlingen . Da ist es nicht zu verwun¬
dern . daß seit Eröffnung des früheren Verbands -Erholungsheims
im Jahr 1928 insgesamt 40 000 Personen dort übernachtet haben,
es ist das ein großer Teil der süddeutschen Sportjugend . Davon
zeugen zahlreiche Wimpel der bedeutendsten Vereine wie Bayern -
München , FC .- Fürth , Eintracht- Frankfurt u. a. mehr. Sporßrohe
Jugend verlebte im Ettlinger Jugendheim unter Brechenma¬
chers Obhut unvergeßliche Tage, aber auch Sportleute von Be¬
ruf haben immer gerne in Ettlingen Einkehr gehalten, so schreibt
das Münchner „Abendblatt". Auch die österreichischen Fußballver-
eine benutzten seit Jahren auf ihren Deutschlandreisen Ettlingen
als Standquartier um nach aufregenden Spielen hier bei Gymna¬
stik und Unterhaltung sich zu erhoien. Im Frühjahr 1931 hat sich
in Ettlingen Deutschlands Fußball - Ländermannschaft vor dem ersten
Kampf gegen Frankreich gesammelt, auch vor der Amsterdamer
Olympiade haben deutsche

^
Leichtathleten in Ettlingen ihren letzten

Schliff erhalten und in den Sommertagen 1928 auf der Landstraße
Ettlingen- Rastatt ihren Marathon -Lauf ausprobicrt . Die Ter¬
rasse der „Wilhelmshöhe " und ihr prachtvolles Panorama aus die
Tchwarzwakdberge , die sich rings herum erheben, werden auch der
hoffnungsfrohen Sportjugend für 1936 ein Stück schönster deutscher
Heimat vermitteln . Für das Heim ist dieser Tage eine große Kiste
Ms Berlin eingetroffen . Als man sie mit Spannung geöffnet hatte,
zeigte sich als Inhalt ein großes Bild des ReichssportsühreE von
Tschammer - Osten mit eigenhändiger Unterschrift, das große Freude
auslöste. Dieses Geschenk der Reichssportführung hat an bevor-
zuqter Stelle der Führerschule seinen Platz gefunden.

Tie beiden Münchener Waitzer und Brechenmacher ,
denen die Deutsche Sportbehörde mit der Ernennung zu Olympia-
Trainern ein verantwortungsvolles Amt übergab, sind mitten in
den Vorbereitungen für die kommende Arbeit . Vor allem ist nach
ihrer Ansicht eine strenge Trainingsauffassung nötig . Aber Trai¬
ning besteht nicht nur aus Arbeit , sondern auch aus Ruhe und Er¬
holung. Da ist gerade die Reichsführerschule auf der Wilhelms¬
höhe abseits des Großstadtlebens, inmitten von Waldungen, eine
mustergültige Trainingsstätte für unsere Olympia -Kämpfer.

— Die staatliche Gebanbeverstchernngsanstalt hat ihre
Imlage für das Geschäftsjahr 1938 - die jetzt zur Erhe¬
bung kommt - auf 10 Pfg . von je 100 Jl Versicherungs¬
umme festgesetzt . „ ,

= Aus der evangelischen Gemeiude. Am letzten Sams -
ag bat der unerbittliche Tod drei Familien in große
Iraner versetzt Nach schweren Leidenstagen starben m-
olaa Erkrankuna an Diphtherie im Kinderkrankenhaus in
A ÄÄ SM« . » Sht«
S ttofire alt . und Lilli Fempel . 7 Jahre alt . Die Beerdl-
!ung findet in einer gemeinsamen Feier morgen Dienstag ,
rachmittags 2 Uhr, auf dem hiesigen Frredhof statt.

Der Leserwettbewerb
„Zange! an!"

NSK . Ein langgestreckter , graudüsterer Hof : ein Hof wie
unzählige andere auch. Und doch ist dieser Hof ein besonderer
Hof : denn er kann erzählen von bitterem Leid, von Elend
und Sorge und von tausendfältigen Enttäuschungen. Er ist
darum ein besonderer Hof . weil er nur betreten wurde mit
tiefem Haß und wieder verlassen wurde mit Bitterkeit Er
kann erzählen, dieser Hof, von Stunden der Zwietracht der
Brüder eines Volkes, seine hohen Häuserwände hallten wie¬
der von den gellenden Schreien verhetzter Menschen , vom
Wimmern und Stöhnen der Niedergeschlagenen , die politi¬
scher Rache zum Opfer fielen.

Viele Höfe gleichen in Deutschland diesem Hof.
Und doch ist wiederum gerade dieser Hof ein besonderer

Hof, dieser Hof des Frankfurter Arbeitsamtes . Denn er war
ausersehen, neues Leben , neue Hoffnung hinauszutragen in
ein verzweifeltes Volk . Und dieser kleine unscheinbare Hof
im Herzen der alten freien Reichsstadt am Main wirb der¬
einst eingehen in die Geschichte eines neuen Reiches , wird
Zeuge sein eines neuen Geistes.

Sein Geburtstag ist der 23. September 1933 .
In diesem Hof, eingeengt zwischen hohen Häuserwänden,

wurde der neue deutsche Arbeitsmensch geboren, der freie
Arbeiter der Faust. Und in ihm wurde geboren der Glaube
des deutschen Arbeiters an den Führer .

Das aber geschah so :
An jenem Morgen des 23. September 1933 betraten , gegen

7 Uhr morgens , siebenhundert deutsche Menschen zum letzten
Male nach langen Jahren der Not diesen Hof . Sie traten
an , nicht um wieder Schlange zu stehen , sondern sie traten
an in zehn Gliedern . Alte und Junge , mit hoffnungsfrendig
leuchtenden Gesichtern , aus denen Not und Sorge ausge¬
löscht waren . Sie standen da im blauen Arbeitskittel , im
Ehrenkleide des deutschen Arbeitsmannes . Und diese Sieben¬
hundert hörten ein beglückendes Wort : „Ihr seid nun zum
letztenmal im Hofe des Arbeitsamtes .den ihr so lange mit
Erbitterung betreten habt . . . !" und sie hörten voll tiefster
Freude das andere Wort : „Fanget an !"

Und in siebenhundert deutschen Arbeiterherzen keimte ein
Glaube . . .

Und zur gleichen Stunde keimte dieser Glaube in tausend
anderen, einst leiderfüllten Herzen : das aber geschah in den
Herzen der Frauen und Mütter der Siebenhundert , denn
diese Stunde brachte wieder Brot , erworben durch ehrlicher
Hände Arbeit.

Das war die Geburtsstunde des Glaubens . —
Der aber wurde vertieft , als die Siebenhundert zum letz¬

ten Male durch das Tor des Hofes schritten und auf dem
Börsenplatz zu Frankfurt aus der Hand des Statthalters ihr
Arbeitsgerät empfingen.

Und wieder wurde ihnen das Wort gesagt : „Fanget an !"
Das Wort, auf das ein Millionenheer seit Jahren gewar¬

tet. Und sie, diese Siebenhundert , waren ausersehen, die Er¬
sten zu sein bei dem Bau eines neuen Reiches , die Ersten
dieser Millionenarmee , sie sollten das Wort wahr machen.
Und ihr Glaube wurde mächtig , ihre Herzen schlugen höhrer,
als sie durch die festlich geschmückten Straßen der Stadt mar¬
schierten. nach ihrem Arbeitsplatz. Sie alle wurden sich be¬
wußt. daß auch ihnen dieses Festkleid der Straßen galt. Denn
ihnen, diesen siebenhundert Menschen der Arbeit , galt der
Jubel der Menschen, nicht etwa dem Arbeiter Soundso, der
zufällig mitmarschierte. Nein , sie alle fühlten , daß dieser ehr¬
liche Jubel dem Bruder im Arbeitskittel , dem deutschen
Volksgenossen galt. Sie fühlten die Schranken fallen , die
einstmals künstlich aufgerichtet wurden und die das Volk
trennten . Dieser Marsch aber gab ihnen das stolze Gefühl
der Verbundenheit wieder.

Und der Glaube an das Wort „Fanget an" und an das
Reich wuchs, ergriff sie und wühlte sie auf : die, die da auf
der Straße marschierten und die , die an der Straße standen .

Und dieser Marsch der Siebenhundert fand sein Echo im
ganzen Reich. Allüberall zündete der Geist der marschierenden
Arbeiter , rüttelte die Lauen auf, zeigte ihnen den Willen
eines neuen Deutschland . Eines Deutschland der Arbeit,
eines Deutschland einig in einem Führer .

Der Wille des Einen aber war es , der diese Siebenhun¬
dert aus dem düsteren Hof des Arbeitsamtes hinausführte
in dre wahre Freiheit , der sie alle wieder machte zu freien
und stolzen Menschen , der ihnen den Platz wieder gab . der
ihnen gebührt tm Volk .

Änd diese Siebenhundert verstanden den Ruf des Füh¬
rers und traten vor ihn hin dort am Ufer des Mainflusses,
voll Glauben an ihn und sein Werk. Sie verstanden ihn
auch, als er in ihrer Sprache zu ihnen : denn er war einer
der ihren , er fühlte wie sie . er dachte wie sie. Er sprach nur
zn ihnen und gab ihnen den Befehl : „Fanget an !"

Und sie wurden Zeugen des Augenblicks , als sich der Spa¬
ten zum ersten Spatenstich tief in die Erde senkte : als der
Führer , ihr Führer , das Zeichen gab zum „Fanget an !" der
Arbeit, einer Arbeit, die das ganze deutsche Volk erfassen
sollte. Und dieses Volk verstand den Sinn dieser Tat und
das Wollen des Führers .

Das Wort „Fanget an !" wurde das Zeichen des Sieges .
Und aus den Siebenhundert , die an jenem Morgen des

23. September 1933 voll Hoffnung und Glauben auSzogen
aus dem Hofe des Frankfurter Arbeitsamtes , wurden Tau¬
sende und Abertausende, die das Wort aufgriffen , das ihnen
zugerusen wurde.

Das aber war das Werben des neuen Reiches .
„Fanget an !"

=~ Gestorben ln Ettlingen : Barbara Berg , Ehefrau des
Landwirts Karl Berg , 70 Jahre . Beerdigung am Mittwoch
nachmittag. — Karl Böhm, Heizer a. D ., 70 Jahre , Beerdi¬
gung Montag nachm. 4 Uhr.

S Wege« Kohlendiebstahls von einem Eisenbahnwagen
herunter auf dem Bahnhof Ettlingen -Stadt wurde am
Sonntag ein noch nicht lange hier zugezogener junger Mann
festgenommen .

Malsch bei Ettlingen , 5. Febr . (Verschiedenes .) Die Spar¬
kasse hatte im Jahre 1983 einen Ueberschuß von 12 000RM.
zu verzeichnen , der der Gemeinbekasse zufloß. — Die Arbei¬
ten am Schnlhausumbau werden demnächst ausgenommen,
obwohl das vom Ministerium gewünschte Darlehen nicht
gewährt wurde.

Spessart bei Ettlingen , 5. Febr . (Ueber 40 Jahre im
Schuldienst .) Ende Januar hat die Hauptlehrerin , Fräulein
Ottilie Decker , den Schuldienst verlassen. Nationaler
Opfermut, der Gedanke , durch ihr Scheiden einem stellen¬
losen Junglehrer Arbeit und Betätigung zu geben, hat sie
veranlaßt , um ihre Zuruhesetzung zu bitten . Ueber 40 Jahre
arbeitete sie mit vorbildlicher Pünktlichkeit und uneinge¬
schränkter Liebe an der Erziehung der Jugend . Die ersten
8o Jahre ihrer Lehrtätigkeit hat sie in Straßburg Angebracht,
wo sie sich auch durch ihre Arbeit im Dienste des Roten
Kreuzes in schwerer Kriegszeit seltene Auszeichnungen
erwarb.

Schlnttenvach , 4 .Febr . Ein herrlicher Skisonntag ließ
viele Freunde dieses herrlichen Sportes in unsere Gegend
kommen . Leider hat sich am Nachmittag gegen 3 Uhr ein
Unglücksfall ereignet . Frl . Geifert aus Ettlingen .
Pforzheimerstr., hat bei einer Bewegung mit dem Skistock
den rechten Oberarm gebrochen . Nachdem ihr von der Frei¬
willigen Sanitätskolonne die erste Hilfe zuteil wurde, hat
sie sich sofort ins Krankenhaus nach Ettlingen begeben , um
sich den Arm einrichten zu lassen.

Langensteinbach (Vortrag .) Die Ortsgruppe der NS¬
DAP lud zu einem lehrreichen Bortrag ein, den Herr Bar -
chudarian über seine Erlebnisse während der russischen Re¬
volution hielt. Man vernahm , wie die Tscheka herrschte u.
hauste und wie das Volk, nicht nur die Besitzenden , sondern
auch die Bauern geplündert , gefoltert und hingemetzelt
wurden. Der Redner führte deutlich vor Augen, wie durch
unseres Führers starke Hand nicht nur Deutschland , son¬
dern mit ihm das ganze westliche Europa von dem bolsche¬
wistischen Abgrund zurückgeriffen wurde.

Ans der eaadeshW-lttM
** I « Schutzhaft genommen. Das Badische Geheime

.Staatspolizeiamt nahm gestern den jüdischen Angestellten
Martin Elsaß in Firma L . I . Ettlinger , Eisenhandlung,
Karlsruhe , in Schutzhaft wegen Verächtlichmachung des
deutschen Volkes. Elsaß wurde sofort nach Kislan überführt .

** Eine soziale Einrichtung der Karlsruher Lebensver-
ficherungsbank A.-G. Mit dem 1. Januar 1934 hat die Ge¬
sellschaft die periodischen ärztlichen Untersuchungen einge¬
führt. Dadurch erhält jeder mit mindestens 6000 RM . Ver¬
sicherte bas Recht, sich alle drei Jahre durch einen Arzt
seiner Wahl auf Kosten der Gesellschaft untersuchen und
beraten zu lassen. Da die Gesellschaft nur die Tatsache der
Untersuchung , aber nichts über ihr Ergebnis erfährt , erwar¬
tet sie eine rege Beteiligung an dieser Neueinrichtung und
damit einen günstigen Einfluß auf die Gesundheitsverhält¬
nisse ihrer Versicherten.

Aus Baden und Nachbarskaaken
Kreis - und Amlsletterlagung -es Gaues Baden

Karlsruhe » 8. Febr . Am gestrigen Sonntag hatten sich im
großen Saal der Reichsstatthalterei die Kreis - und Amts¬
leiter des Gaues Baden der NSDAP zu einer Tagung ver¬
sammelt . Dabei referierte Stabsleiter Röhn über Orga¬
nisationsfragen . Gaupropaganbaleiter Moraller über Pro¬
paganda für die Arbeitsbeschaffungsoffensive, Gauschulamts-
leiter Kramer über SHulungsfragen . Gauleiter Wagner

hielt Vorträge über die politische Lage und über Kultur¬
politik des Gaues Baden . — Abends vereinigte eine Fest¬
vorstellung im Stadttheater die Tagungsteilnehmer . Ge¬
geben wurde der „Waffenschmied " von Lortzing . '

Triberg , 5. Febr , (Zum Morphiumanschlag Dr . Wag¬
ners .) Zu dem Morphtumanschlag des Arztes Dr . Wagner
auf seine Frau , sein Kind und sich selbst sind, um Gerüchten ,
die von böswilliger Seite ausgestreut wurden , die Spitze
abzubrechen , dem „Führer " zufolge nachstehende Tatsachen
festzustellen : Der Jude Dr . Wagner lebte in sehr guten Ver¬
hältnissen und hatte eine glänzende Praxis . Die Tat er¬
folgte nicht etwa deshalb, weit er sich als Jude in seiner
Existenz oder sonst irgendwie bedroht oder verfolgt fühlte,
sondern einzig und allein deshalb, weil er bei der Aus¬
übung seiner ärztlichen Praxis infolge ungesetzlicher , ver¬
botener Handlungen mit dem Staatsanwalt in Konflikt ge¬
riet und am Freitagvormittag nach Offenburg gebracht wer¬
den sollte.

Freiburg , 5. Febr . (Ein neues ,,Schnitzersepp "-Werk ).
Für das Triberger Volkshaus das der Anregung von Her¬
mann Schwer, dem Gründer und Leiter der Sabawerke in
Villingen, entspricht , soll Karl Josef Fortwängler in Frei¬
burg einen gewaltigen Holz -Relief -Fries schnitzen. Die erste
Relief-Tafel mit Figuren von Ueberlebensgröße ist zurzeit
im Opelhaus am Hindenburgplatz in Freiburg ausgestellt.
Schon diese eine Darstellung aus der Heimatwelt des
Schwarzwaldes — Arbeiter befördern einen Findling —
gibt in ihrer naturhaftem Wuchtigkett eine Vorstellung von
der Gewalt und Größe dieses Meisterwerkes . Triberg , die
Heimatstadt Fortwänglers und Schmers , wird durch das
Schnitzwerk Fortwänglers eine neue Anziehungskraft er¬
halten.

Lörrach . 8 . Febr . sRauschgiftschmuggler verhaftet ) . Ans der
Suche nach Schmugglern, die oft verbotene Zeitschriften über
die Grenze zu schmuggeln versuchen , fiel einem Beamten
das Paket eines Mannes auf. Bei der Kontrolle stellte es
sich heraus , daß das Paket Rauschgift enthielt , das beschlag¬
nahmt wurde. Der Schmuggler wurde verhaftet .

*

Aus der Ufoli
: : Bandstuhl , 8. Februar . (Wegen Mordverdacht verhaftet.»

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Zweibrücken wur-
de der hier wohnhafte 33 Jahre alte verheiratete Reisende
Andreas Zipfel wegen Mordverdachts verhaftet und in das
Untersuchungsgefängnis Zweibrücken verbracht. Zipfel soll
etwa 10 Tage vor Weihnachten 1933 versucht haben, sein sechs
jähriges Söhnchen zu ertränken .

: : Jxheim , 4. Febr . sVerhaftet) . In Untersuchungshaft
genommen wurde der 29jährige zurzeit arbeitslose Kessel¬
schmied Adolf Lambert von hier , weil er sich an einem 6-
jährigen Mädchen vergangen haben soll. Der wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens bereits einmal vorbestrafte Mann wurde
in bas Untersuchungsgefängnis eingeliefert .

: : Maßweilcr . 4 . Febr . (Ein Zechpreller verhaftet.) In
einer hiesigen Wirtschaft machte der 23jährige Fabrikarbei¬
ter Richard Neu aus Thaleischweiler eine Zeche von 16
Mark . Als es an? Zahlen ging, hatte der noble Gast kein
Geld . Neu. gegen den ein Strafverfahren wegen Zechbe -
trugs in der Berufungsinstanz schwebt, wurde festgenom¬
men und ms Untersuchungsgefängnis Zweibrücken einge¬
liefert.

: : Kusel , 4. Febr . «Bon der Leiter gestürzt.) Der Kauf-
mann Rudolf A r m b r u st von hier stürzte bei Dekora¬
tionsarbeiten in e>ner Vereinsveranstaltung im Saale der
Brauerei Koch so unglücklich von einer Leiter , daß er einen
dreifachen , komplizierten Bruch des rechten ArmeS davon¬
trug und sich im Krankenhaus einer Operation nnterrieh -n
muß.

Dnrlacher Schweinemarktbericht vom 3. Februar 1934.
Anfuhr : 48 Läufer und 66 Ferkel . Verkauft wurden 23 Läu¬
fer und sämtliche Ferkel. Preis pro Paar Läufer 30—38 .
Preis pro Paar Ferkel IS—28 RM .
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Der Sport des Sonntags
9 «« 14 (Baden) :
- VfL. Neckarau — BfR . Mannheim 0 : 1SC . Freiburg — Brötzingen 0 : 1

Karlsruher FB. — VfB. Mühlburg 1 : i
^

9au 13 (Württemberg) :
Union Böckingen — Ulmer FB . 94 4 :3- Feuerbach — BsB . Stuirgarl 2 : 1
1. SSV . Ulm — Stuttgarter Kickers 2 3
Spfr . Stuttgart — FC .

"
Birkenfeld 2 : 1

Ga« 16 (Bayern) :
Bayern München — Jahn Regensbura 0 -2Wacker München 1860 München 0 -1ASB . Nürnberg — l . FC. Nürnberg 0 :1
SpVgg. Fürth — FC Bayreuth 2 :2
Schwaben Augsburg — FC . 05 Schweinfurt 3 : 1

Gau 13 (Sudwest ) :
Ewttacht Frankfurt - 1 . FC. Kaiserslautern 6 : 1
FSB . Mainz 05 - FSV . Frankfurt 3 : 1- Borussia Neunkirchen - Spfr . Saarbrücken 2 : 1Stder « 0sfenbach — SV . Wiesbaden 6 :2Wormana Worms — Phönix Lndwigshafen 7 :2

Mittelvaden : Bezirksliga .
FB . Beiertheim - VfR . Pforzheim 1 :3.
Durmersheim — Lpog . Baden -Baden 9 :4 .VZC . Pforzheim — Germania Karlsdorf 5 :5.SC . Pforzheim - Daxlanöen 1 : 1.Germania Durlach — Frankonia Karlsruhe 3 :1.

Preisklasse 1 (Gruppe 1 ) :
Südslern Karlsruhe — Olympia-Hertha Karlsruhe 2 : 2

. 08 Neureut — Postsportverein Karlsruhe 1 :2
Reichsbahnsportverein Karlsruhe — Rüppurr 0 :5

Blau - Weiß Grünwinkel — VfR. Neureut 2 :2
02,05 Ettlingen — Welschneureut 4 :5

Krcisklasse 1 (Gruppe 2) :
Jöhlingen — Berghausen 2 :4
Söllingen — Rintheim 0 : 1

■ DJK . Ettlingen — Wöschbach 1 :0
SpB . Spinnerei Ettlingen — Hagzfeld ausgefallen

Kreis Murg . Gruppe 1 :
Bruchhausen — Frankonia Rastatt 4 :2.
Niederbühl — Ottenau 8 :6.
Mörsch — Malsch 3 :0 ( ! ).
Rotenfels - - Bietigheim 3 : 1.
Bischweier — Gagqenau 1 : 2.
Kuppenheim — Oetigheim 1 :1.

Handball int Gau 14 Baden .
Gauklasse.

Das zuerst abgesctzte Spiel VfR. Mannheim — Ettlingen wurde
in letzter Stunde doch auf dem Spielplan belassen. Ettlingen mußte
also unter ungürtftigen Voraussetzungen zu diesem Vormittagsspiel
Nach Mannheim fahren . Die Mannschaft erreichte bei weitem nicht
ihre sonst gewohnte Form und verlor überraschend hoch . Aber auch
Waldhos hatte anscheinend in Durlach keinen guten Tag , denn der
knappe Sieg gegen den Tabellenletzten , der zudem noch starkes
Schußpech hatte, kommt ebenfalls einer Ueberraschung gleich . Die
gute Meinung in der Vorschau von der Karlsruher Polizeimann¬
sähast war nicht unberechtigt . Das unentschiedene Ergebnis gegen
08 Mannheim ist ein beachtenswerter Erfolg. T .- u. Sp .B . Nuß¬
loch . geht seinem Rivalen Ketsch durch einen ganz knapp erkämpften
Sieg davon . Nach den Ergebnissen :

VfR. Mannheim — Tv. Ettlingen 10 :5 (6 :3) ,Tbd. Durlach — Sp .V . Waldhof 1 :3 (0 :2) ,
Polizei Karlsruhe — 08 Mannheim 3 :3 ( 1 :2) ,
T . - r . Sp .V. Nußloch — Tgd . Ketsch 8 : 7 (6 :3),

steht die Rangliste wie folgt :
Spiele gew. une. verl. Tore Punkte

Sp .B . Waldhof 14 13 1 0 136 :36 27
Tv. Ettlingen 14 10 1 83 :89 20
T.- u.Sp .V. Nußloch 14 6 4 4 92 : 82 16
08 Mannheim 13 6 2 5 62 :69 14
VfR. Mannheim 14 6 2 6 90 :81 14
Tgd . Ketsch 14 6 2 6 75 :69 14
Phönix Mannheim 13 6 1 6 67 :66 13
Polizei Karlsruhe 14 4 2 8 80 :92 10
Tv. Hockenheim 12 2 4 6 40 : 73 8
Tbd. Durlach 14 0 0 14 37 : 105 0
Bezirksklaffe (Gruppe 2) :

TB Bruchsal — TV . Durlach ausgefallen
Karlsruher TB . — DJK . Kronau 9 :7
Tschft. Beiertheim — TB . 46 Rastatt 9 :4

Abschluß der Mulerkampfspiele
Fritz Wiese Biererbob -Meifter .

Am Sonntag , dem Schlußtag der so glanzvoll verlaufenen
4. Deutschen Winterkampfspiele im Harz , setzte noch einmal
eine wahre Völkerwanderung nach Schierke , wo die deutsche
Viererbob -Meisterschaft entschieden wurde , ein . Zur Mei¬
sterschaft stellten sich 28 Schlitten den Starten . Vier hiervon
schieden schon bald durch mehr oder weniger schwere Stürze
aus . Im Vorlau ? am Vormittag fuhr der Oberhofer Bob
«Petz" mit 1 :25.4 Minuten die beste Zeit heraus .

Neue deutsche Erfolge !
Ungarische Skimeisterschaftea , 2. Tag.

Abfahrtslauf : 1 . Kremser -Deutschland 1 :50,7 Min ., 2 . Müller-
Trulschland 1 :51,3 Min .. 3 . Stoll -Teutschland und Legierski-Polen
je 2 :00L Min .. 5 . S . Ruud- Rorwegen 2 :01 .3 Min.

Slalomlauf : 1 . Ruud- Norwegen 46,1 Sek . . 2. Sioll -Deutschland
46,5 Sek ., 3 . Eisgruber -Deutschland 51 .0 Sek . . 8. Kemser-Deutsch-
land 57,6 Sek ., 11 . Müller-Deutschland 59 .6 Sek .

Deutsche Siege i« St . Moritz.
Der Schlußtag des internationalen Rennmeetings in

St . Moritz brachte den beteiligten deutschen Reitern und
Stallen neue Erfolge . Der «Große Preis von St . Moritz ",
mit 8000 Franken ausgestattet und über 2000 m führend ,
brachte dem Favoriten Schwede unter dem deutschen Cham¬
pion -Jockey W . Printen den Sieg vor dem ehemaligen eng¬
lischen Derbysicger Suntime . Auch in den übrigen Nennen
waren deutsche Reiter recht erfolgreich . Der jetzt im Besitz
der Kavallerieschule Hannover befindliche GralSbecher ge¬
wann unter Lt . von Both das Amateurflachrennen . Im
Trabfahren war der Münchener B . Roth mit Bineta er¬
neut siegreich.

4. Eisrennen aus dem Xitffee
Schnitzerbanmer (München) bester Solomaschinenfahrer und

zugleich Schnellster des Tages .
Die neue Motorsportsaison in Deutschland wurde am

Sonntag mit dem IV. Internationalen Eisrennen auf dem
Titisee eröffnet . Diese erste Veranstaltung nach der Einigung

Mittelbadischer Kurier
im deutschen Motorsport , vom D .D .A .C. und N .S .K.K. ge¬meinsam ausgetragen , bildete sowohl in organisatorischerwie in sportlicher Hinsicht einen vollen Erfolg . HerrlicherWintersonnen,chem lagerte über dem Titisee . Das Rennendas über eine Ova ' rennstrecke von 1,5 km durchgeführtwurde , konnte störungsfrei durchgeführt werden . Mit Aus¬nahme der «- olomaichinen der Ausweisfahrer , die acht Run¬den zu absolvieren halten , wurden 10 Runden gefahren .Vor rund 15 M » Zuschauern begann punkt 11.00 Uhr der^ tart mit dem Rennen der Auswetsfahrer der Solomaschi¬nen . Hier fuhr der Freiburger Kläger aufr o r e m r t 6 0,0 S t b f m. am besten . Bei den Seiten -wagen holte sich Welker (Weßling ) auf Norton mit 69,4

rPi t - ■n jr ’?0, . Schon bei diesem ersten Rennen zeigtestch, daß oie Geschwindigkeiten des vergangenen Jahres nichterreicht werden . Der Grund war wohl der , daß durchdie Verkürzung der Strecke in erster Linie die Gerade ver¬
irrst wurde . Bei den Lizenzfahrern in der 250- ccm-Klasseübernahm Winkler (München ) auf DKW sofort die Füh¬rung , die er bis zum Ziel inne hatte . Bei den zwölf Teil -
s^ fwern der öNO - ccm-Klasse ging nach wechselnder Führung
.Tni^ ßllch ver raffinierte Kurventechniker Schnitzenbaumer
(München ) mit der Tagesbestzeit als Sieger hervor . In derschwersten Klaffe lag Gunzenhauser (Meidlingen ) bis zur

0,1 ^5? Spitze , schied aber dann aus . So konnteFleischmann (Nürnberg ) aus NSU mit gutem Vorsprungden Sieg für sich entscheiden. Von den zehn Fahrern desSeitenwagenrennens erreichten nur sechs das Ziel . In derkleinen Klaffe entpuppte sich Abel (Miesbach ) auf DouglasBeste . Er wurde jedoch vom Sieger der großenKlaffe, Europameister Möritz (München ) mit der Bestzeit"^^ »^ Eltenwagen übertrumpft . Eine interessante Ab¬wechslung bot ein Fallschirmabsprung des Münchener Resch ,der aus ca. 500 m Höhe mitten auf dem See landete .-Weniger rntereffant verlief das Rennen der Ausweisfahreriw der Sportwagenklaffe . Bei den Sportwagen der Lizenz -fahrer wurden die beiden kleinsten Klaffen zusammen ge¬startet . Bis 800 ccm siezte Väumer (Bünde i. Wests. ) , wäh¬rend ,n der Mittelklaffe bis 1500 ccm Briem (Ludwigsburg ,auf Amucar den Sieg davontrug . In der unbeschränktenKlaffe entwickelte sich ein harter Kampf zwischen demZüricher Ruesch auf Alfa Romeo und Steinweg München .Rnesch erzielte die weitaus beste Zeit aller Sportwagen¬fahrer mit 85,012 Stdkm . Einen leichten Sieg konnte Bur¬galler in der 1500- ccm -Klaffe der Rennwagen erzielen , daseine beiden Konkurrenten vorzeitig ausschieden . In der
großen Rennwagenklaffe brachte Pitsch (Neustadt ) seinenWagen vom Start nicht weg . Maag (Zürich ) und Zimber
(Krozrngen ) machten das Rennen unter sich aus . Der mitdem besten Wagen ausgestattete Züricher stellte den Sieger .Zum Abschluß der Veranstaltung stieg Meist er Udet mitseinem roten Flamingo -Doppeldecker auf , um die Zuschauermrt seinen Flugkünsten zu begeistern . Dann wurde noch ein
Vergleichsrennen zwischen den besten Solo - und Seiten¬
wagenmaschinen , Sport - und Rennwagen und dem Flug¬zeug Udets ausgetragcn . bei dem Udet mit 108 Stdkm denSieg bavontrug .

Vferdesporl
• Derli « , 4. Febr . Das Internationale Reitturnier amKanerdamm erlebte Samstag nachmittag einen großen Tag .Zum Großen Preis der Nationen , der Samstag und Sonn¬
ig ausgetragen wird , hatten sich zahlreiche Minister undhöhere Offiziere der Reichswehr und der Polizei , SA - undSS -Führer eingefnnden . Von Ministern waren anwesend
Vizekanzler von Papen , die Reichsminister Dr . Goebbels ,von Blomberg , von Neurath , Graf Schwerin -Krosigk undSelöte . Außerdem waren der französische Botschafter Fran¬cois Poncet sowie die Gesandten von Norwegen , Hollandund der Schweiz anwesend . Kurz vor 15.30 Uhr erschien in
Begleitung des Ministerpräsidenten Goering ReichskanzlerAdolf Hitler , von brausenden Heilrufen der bis auf den
letzten Platz gefüllten Zuschauertribünen empfangen . Nach¬dem der Kanzler von den anwesenden prominenten Persön¬
lichkeiten begrüßt worden war , marschierten die Teilnehmer
am Großen Preis der Nationen vor der Ehrentribüne auf
und entboten dem Kanzler ihren Gruß , wobei die National¬
hymnen gespielt wurden .

De « großen Preis der Nationen gewann Deutschland mit
24 Punkten . Zweiter wnrbe Frankreich mit 38 Punkten und
Dritter Irland mit 84 Punkten . Nach dem deutsche« Sieg
beglückwünschte der Reichskanzler Adoli Hitler die deutsche
Mannschaft z« ihrem grandiosen Erfolg .

Deutscher Reitersieg auch am Abschlußtag.
Das internationale Reitturnier wurde am Sonntag abend ab¬

geschloffen . Die großartige Form der deutschen Reiter und Pferde,
die sowohl in großen wie in kleineren Prüfungen die Angriffe der

_ Montag, den 5. Februar 1934.
Ausländer abschlugen, hielt bis zum Schluß an . Auch der Trost.Wettbewerb, ein Zeitspringen brachte einen deutschen Sieg , nachdem
lange Zeit der Franzose „ Avion "

(üt. Cavailles unübertroffen Mar.
„ Balmung" unter Oblt. Brand entriß dem Franzosen mit 64,2 Sek.den schon sicher geglaubten Sieg.

Letzte Aachnchlen
Lin Jahr Zuchthaus für Kriminalrak Schlaffer

Berlin , 5 . Februar Ter ehemalige Kriminalrat Schlaffer ,der sich als Leiter des Spielerdezernats im Berliner Polizei -
Präsidium zusammen mit dem damaligen Polizeivizepräsi¬denten Weiß bei der Bekämpfung der Spielklubs schwere
Unregelmäßigkeiten hatte zuschulden kommen lassen, wurde
am Samstag wegen fortgesetzter passiver Bestechung zueinem Jahr Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verur¬teilt .

Schweres Lawinenungtülk in deu Apenniueu
Paris , 5 . Febr . Aus Rom wird gemeldet , baß in den

Apenninen in der Gegend von Ancona eine gewaltige La¬
wine niedergegangen ist. Mehrere Ortschaften sollen unter
den niederstürzenden Schnee- und Erbmassen schwer gelittenhaben . Truppen wurden zur ersten Hilfeleistung entsandt .Der kleine Weiler Monte Robbiano soll fast vollständig ver¬
schüttet sein. Nach den letzten Meldungen sind 8 Tote zu be¬
klage» , während 10 Personen in verletztem Zustand gebor¬
gen werden konnten .

15 österreichische ffalionalsozialisten gefesselt
in ein konzenlrakionslager gebrach!

Innsbruck , 5. Febr . 15 Nationalsozialisten aus Tirol
wurden am Sonntag in ein Konzentrationslager nach Nie -
üerösterreick gebracht . Unter ihnen befindet sich der Vor¬
sitzende der deutschen Gesellschaft für Erdkunde . Universi -
tätsprofeffor Dr . Friedrich Metz. Die Verhafteten wurden
gefesselt abgeführt .

Der Februar im Sauernspruch
Der Bauer beobachtet im Februar besonders scharf , weil

nach alter Erfahrung das Wetter in diesem Monat von
starker Einwirkung einmal auf den weiteren Witterungs¬
ablauf , bann aber auch von mancherlei Bedeutung für das
Erntejahr ist. Es gibt für den Februar eine reiche Zahl
von Bauernregeln , die das Februarwetter mit den Hoff¬
nungen und Erwartungen für die kommenden Vorfrüh¬
lingsmonate in Verbindung bringen . Hören wir eine
kleine Auslese dieser Bauerngespräche :

Viel Regen im Februar , viel Regen im ganzen Jahr . —
Lichtmeß trüb , ist dem Bauer lieb . — Jst 's Mattheis kalt ,hat die Külte Halt . — Wenn im Hornung die Mücken
schwärmen , mutz man im März die Ohren wärmen . — Fe¬
bruar baut manche Brück '

, März bricht ihnen das Genick .
— Ist an Lichtmeß Sonnenschein , bringt 's gern noch mehr
Schnee hinein . — Tummeln die Krähen sich noch , bleibt uns
des Winters Joch : wenn sie vom Felde verschwinden , wär¬
mere Tage sie künden . — Wenn es zu Lichtmeß stürmt und
tobt , der Bauer sich das Wetter lobt . — Hornung hell und
klar , gibt ein gutes Flachsjahr . — Lichtmeß hell, gerbet dem
Bauern das Fell , Lichtmeß dumper (dunkel ) , macht ihn zum
Junker . — Solange die Lerche vor Lichtmeß nicht singt , so¬
lange nach Lichtmeß kein Lied ihr gelingt .

Dem Februar ist nicht immer zu trauen . Er bringt
noch manche Winter - und Schneetage . Darauf weisen die
Bauernregeln hin :

St . Dorothee gibt den meisten Schnee . — Wenns an
Mariä Lichtmeß nur soviel schneit, daß mans auf einem
schwarzen Ochsen sieht, so wird bald Sommer . — Jst 's hell
und klar , so dauert der Winter noch lange . Die Nacht vor
Petri Stuhlfeier weiset an , was wir vierzig Tage für ein
Wetter han .

Allgemeine Bauernregeln sind : Wenn die Hasen lustig
springen , hoch in Lüften Lerchen singen , wird 's uns Frost
und Kälte bringen . — Wenn die Katze im Februar in der
Sonne liegt , im März sie wieder hinter den Ofen kriecht.
— Wenns der Hornung gnädig macht, bringt der Lenz den
Frost bei Nacht. — Wenn es im Februar nicht tüchtig win¬
tert , so kommt die Kälte um Ostern . — Wenn im Hornung
die Mücken geigen , muffen sie im Märzen schweigen. —
Heftige Nordwinde am Ende Februar , prophezeien ein
fruchtbares Jahr . — Wenn Nordwind im Februar nicht
will , so kommt er sicher im April .

Statt Karten .
Danksagung .

Beim Heimgange unserer unvergeßlichen
Gattin und Mutter sind uns so viele Beweise
herzlicher Teilnahme und Verehrung der Heim¬
gegangenen durch Kranz - und Blumenspenden
sowie durch Teilnahme an der Beerdigung zu¬
teilgeworden , daß wir nur auf diesem Wege
unseren tiefgefühlten Dank aussprechen können .
Insbesondere danken wir für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrers , sowie der
Direktion und den Mitarbeitern der Firma
Maschinenfabrik Lorenz A.- G . für das innige
Gedenken .

Ettlingen , den 5. Febr . 1934.
Im Namen aller Hinterbliebenen :

Gottlob Geyroitz und Sohn Friedrich .

ssssxssss
steigt am nächsten Sonntag abend um 20 .01 Uhr
im großen Sonnensaal .

— 2 Kapellen —
(Musikverein und Baumann)

Eintrittspreise : für Mitglieder 70 Pfg.
für Nichtmitglieder 1 .—

Vorverkauf in den Cigarrenöeschäften
Finsterle und Dietz ab Mittwoch, 7 Februar ,
für Mitglieder Donnerstag und Freitag ab
6 Uhr im Lokal.

Der Elferrat des Gesangvereins „Freundseliaft“

Baillant , wegen Umzug billi ,

zu verkaufen.
. Iustizrat Schatz

Pforzhelmerürahe 65 .

Viehsalz
zum Streuen ,

Zentner RM . 3 . —
H. Hauck , Ettlingen .

Verlaufen
hat sich hellgrauer , weißhaarigerKater
Gegen Belohnung abzugeben

Blsmarckstratze 15 .

Abonnenten berücksichtigt
unsere Inserenten!

anzschule
pautmann - Haug

Karlsruhe , K3iserstjjisse__
148 (gegenaber_Hauptpost )

Beginn neuer Kurse
Anmeldungen und Einzelunterricht Von 11 - 19 Uhr.

Fastnacht « onntag , - Montag u. - Dinnslag für jetzige
und ehemalige Schüler Kostüm-Abende.

Zchlveinemarlt '«Ettlingen
Der Markt beginnt um 8 Uhr

werden schnellstens angefertigt
in der Buch- u .Steindruckere »
R. Barth , Ettlingen.
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